
HC Elbflorenz
will Charakter

zeigen
Handball: Spiel eins nach der
Ära Pysall bei Nieder-Roden

Von Astrid HofmAnn

DresDen. Für die Drittli-
ga-Handballer des HC
Elbflorenz wird Spiel
eins nach der Ära von
Peter Pysall gleich ein
besonders harter Bro-
cken. Die Dresdner müs-
sen an diesem Sonn-

abend beim punktgleichen Tabellen-
nachbarn HSG Rodgau Nieder-Roden
Farbe bekennen. Die Hessen waren mit
sieben Siegen furios in die Saison gestar-
tet, schwächelten dann etwas, konnten
jedoch den Negativtrend zuletzt mit ei-
nem Erfolg gegen Rödelsee stoppen. Da-
bei kann Trainer Alex Hauptmann auf
ein eingespieltes Ensemble zurückgrei-
fen, das seine Stärken vor allem im Of-
fensivbereich hat. So gehört Linkshänder
Timo Kaiser zu den besten Akteuren der
Liga auf Halbrechts, Linksaußen Michael
Weidinger ist vor allem für seine Dyna-
mik bekannt und Spielmacher Philippe
Kohlstrung stellt seine Qualitäten eben-
falls immer wieder unter Beweis.

Bisher konnte Elbflorenz noch keine
Punkte aus der Sporthalle an der Wiesba-
dener Straße entführen. Das soll sich heu-
te ändern. „Wir haben Respekt, aber kei-
ne Angst vorm Gegner“, betont HCE-
Coach René Jahn, der berichtet, dass die
Mannschaft in dieser Woche alle Turbu-
lenzen gut weggesteckt habe und die
Stimmung im Training sehr gut war. „Ich
bin selbst gespannt, wie die Jungs alles
umsetzen“, so Jahn, der auf jeden Fall
auf Tim-Philip Jurgeleit verzichten muss,
der sich einen leichten Muskelfaserriss in
der Wade zuzog.

Für die Mannschaft kommt es nun da-
rauf an, Charakter zu zeigen. „Alle wis-
sen, dass sie noch einen Schritt mehr ma-
chen müssen“, erklärt Jahn. Sein Assis-
tent Rico Göde, der zugleich als Kreisläu-
fer seine Erfahrung auf der Platte
einbringen will, sagt: „Natürlich wollen
wir in Nieder-Roden etwas mitnehmen.
Auch die hatten zuletzt ja so ihre Proble-
me. Es gab die Woche über das eine oder
andere Gespräch mit den Spielern. In der
Kürze der Zeit kann man aber auch nur
an kleinen Stellschrauben drehen, doch
alle haben super mitgezogen.“

Moos-Team gastiert
in Haunstetten

DresDen. Die Zweitli-
ga-Handballerinnen des
HC Rödertal behaupten
sich nach zehn Spielta-
gen auf dem fünften
Platz und damit im Spit-
zenfeld der Liga. Wenn

sie an diesem Sonnabend beim TSV
Haunstetten antreten, dann ist das ein
Top-Spiel. Beide Teams trennen nur zwei
Punkte, mit einem Sieg könnte Rödertal
zum Konkurrenten aufschließen. Aller-
dings wird die Aufgabe für die Gäste aus
Sachsen alles andere als leicht. „Hauns-
tetten spielt eine sehr aggressive De-
ckung. Aufgrund der recht unorthodo-
xen Spielweise haben bislang alle Geg-
ner große Probleme bekommen und nur
Neckarsulm und Halle konnten den TSV
bezwingen“, weiß HCR-Manager Tho-
mas Klein. In eigener Halle ist Haunstet-
ten bislang unbesiegt.

Leider muss Trainer Karsten Moos
weiterhin auf Isa-Sophia Rösike (Schul-
terverletzung) verzichten und auch die
beiden Rückraumspielerinnen Grete
Neustadt und Jasmin Müller fallen noch
verletzt aus. Dennoch gibt sich der Trai-
ner optimistisch: „Wichtig wird für uns
sein, die eigenen Fehler im Angriffsspiel
absolut zu minimieren und dort keine
Ballverluste zuzulassen. Damit unterbin-
det man das schnelle Konterspiel des
Gegners. Doch auch in unserer Abwehr
müssen wir im Vergleich zur letzten Wo-
che gegen Beyeröhde noch mal ordent-
lich etwas draufpacken und kompakter
stehen. Wenn wir das umsetzen und
über die volle Distanz mit bedingungslo-
sem Kampf und Einsatz überzeugen,
sind wir sicher nicht chancenlos“, ist
Moos überzeugt. ah

Shorttrack-Weltcup:
Seidel im Halbfinale

nagoya. Die Dresdnerin Anna Seidel
steht beim dritten Shorttrack-Weltcup
der Saison im Halbfinale über 1500 Me-
ter. Gestern reichte der 17-Jährigen dazu
in Nagoya ein zweiter Platz im Vorlauf.
Die Vorschlussrunde wird am Sonn-
abend ausgelaufen. Im 500-Meter-Sprint
kam Seidel gleichfalls eine Runde weiter
und bestreitet ebenso heute das Viertel-
finale. Zum Weltcupauftakt in Montreal
hatte Seidel als Dritte über 1500 Meter
für den ersten Podestplatz der deutschen
Shorttrackerinnen in einem Weltcup-
Einzelrennen gesorgt. Auch Teamge-
fährtin Bianca Walter startete erfolgreich
in den Weltcup. Über 500 Meter kam sie
als Vorlauf-Zweite ins Viertelfinale. Über
1000 Meter stürzte die Dresdnerin durch
eine Attacke der Japanerin Hitomi Saito
und wurde für das Viertelfinale gesetzt.

Handball-Frauen spielen um Olympia
Bei der WM in Dänemark geht es für die deutsche Auswahl um Alles oder Nichts

Von mArtin KlotH

Leipzig. Die Männer haben es vorge-
macht, die Frauen sollen nun folgen: Elf
Monate nach Uwe Gensheimer und Co.
spielen die deutschen Handballerinnen
bei der eigentlich verpassten Weltmeis-
terschaft um ihre letzte Olympia-Chan-
ce. Ausgestattet mit einer Wildcard geht
es für die DHB-Auswahl vom Auftakt-
spiel an diesem Sonnabend in Kolding
an um Alles oder Nichts. Die Mindestan-
forderung lautet Viertelfinale, Platz sie-
ben wie bei den Männern garantiert die
Teilnahme an der Olympia-Ausschei-
dung im März.

„Das Ziel muss sein, über das Viertel-
finale das Qualifikationsturnier für die
Olympischen Spiele zu erreichen“, sagte
Andreas Michelmann, Präsident des
Deutschen Handballbundes (DHB), und
fügte an: „Ich erwarte, dass die deutsche
Mannschaft sich so zerreißt, wie es bei
einer WM erforderlich ist.“ Auf Bundes-
trainer Jakob Vestergaard und seinem
neu formierten Team lastet daher eine
große Bürde. „Wir möchten die Qualifi-
kation für Rio schaffen“, sagte der Däne.
Und das, obwohl sein Team durch zwei

Niederlagen im Sommer gegen Russland
sportlich die WM verpasst hatte. Nur
dank einer Wildcard durch den Weltver-
band IHF kann der EM-Zehnte in der
Vorrundengruppe C nach Startgegner
Frankreich gegen Titelverteidiger Brasi-
lien, Argentinien, Südkorea und Kongo
um den Achtelfinaleinzug spielen.

Schon die Männer hatten nur dank
eines IHF-Freifahrtscheins an der WM in
Katar teilgenommen und waren als Sieb-
ter mit einem Platz in der Olympia-Aus-
scheidung belohnt worden. „Die Wild-
card scheint für Deutschland ein Sprung-
brett zu sein“, sagte Michelmann. „Wir
hoffen, dass die Frauen das genauso nut-
zen, wie es die Männer getan haben.
Unser Ziel ist, in Zukunft ohne Wildcard
auszukommen.“

Dafür hat Vestergaard einen mutigen
Umbruch im Team vorgenommen. Gleich
sieben Spielerinnen von den verlorenen
WM-Playoffs hat er aussortiert und mit
seinem Verzicht auf etablierte Kräfte
auch Kritik provoziert. Vom Verband be-
kommt er jedoch volle Rückendeckung
dafür. „Wir haben Jakob Vestergaard
geholt mit dem klaren Auftrag, die
Mannschaft zu verändern. Jetzt hat er

ihr Stück für Stück ein anderes Gesicht
gegeben“, erklärte der DHB-Chef.

Der 40 Jahre alte Däne hat vor seiner
WM-Premiere mit seinem auf 24,8 Jah-
ren im Schnitt verjüngten Team keine
Scheu, auch wenn drei WM-Tests ohne
Sieg nur bedingt Grund zu Optimismus
gegeben haben. „Ich freue mich auf die
WM“, sagte er mit Blick auf das Turnier
in seinem Heimatland und strahlte dabei
wie ein Kind vor der Bescherung. Der
zweimalige Champions-League-Gewin-
ner vertraut voll und ganz seinen jungen
Spielerinnen. „Wir haben eine gute
Chance, denn wir haben Potenzial“, be-
tonte er. Und weiter: „Wir müssen jeder
100 Prozent geben, wenn Deutschland
ein gutes Resultat erreichen möchte.“

Die erfahrene Katja Kramarczyk setzt
da verbal ein ganz klares Signal. „Wir
als junges Team wollen zeigen, was wir
drauf haben“, sagte die 31 Jahre alte
Torhüterin. Auch Rekordnationalspiele-
rin Grit Jurack ist von den Möglichkei-
ten der DHB-Auswahl überzeugt. „Ich
bin gespannt, aber ich bin auch guter
Dinge, weil ich weiß, dass viel Potenzial
in der Mannschaft steckt“, erklärte die
Teammanagerin.

Die deutschen Handball-Damen von Trainer Jakob Westergaard (Mitte, oben) sind bereit für die Weltmeisterschaft in Dänemark. Foto: Hendrik Schmidt/dpa

Meisterschaften
im Badminton
ohne Zittau

Abwesenheit der Seriensieger
erhöht Dresdner Titelchancen

Von rolf BecKer

sToLLBerg. Ab 1990 – seit es wieder
sächsische Badminton-Meisterschaften
gibt – dominierten immer die Aktiven
von Robur Zittau. Zuletzt sogar sehr
deutlich, so dass es in der Lausitz bereits
als herbe Enttäuschung angesehen wur-
de, wenn nicht alle fünf zu vergebenden
Titel geholt wurden. Das ist schon vor
dem ersten Aufschlag bei den 26. Lan-
desmeisterschaften der Damen und Her-
ren, die an diesem Wochenende in Stoll-
berg stattfinden, nicht möglich. Denn im
Teilnehmerfeld der Herren sucht man ei-
nen Zittauer Spieler vergeblich – auch
Stefan Adam, der Meister der letzten
drei Jahre, ist nicht dabei. Da auch sein
Vorgänger Björn Wippich (Robur Zittau)
nicht gemeldet hat, steht fest, dass ein
völlig neuer Name in der sächsischen
Meisterliste im Herren-Einzel auftau-
chen wird. Die Aussichten, dass diesmal
ein Dresdner sein könnte, sind unter die-
sen Umständen viel größer. In der Setz-
liste muss Tom Wendt (SG Gittersee) nur
dem Tauchaer Sven-Matti Kamann den
Vortritt lassen. Dazu sind mit Steffen Bi-
ckel, Michael Prinz, Eric Teichmann und
Marcel Bachmann gleich mehrere TSV-
Spieler aussichtsreich.

Dagegen gibt es im Damen-Einzel
eine klare Favoritin. Seit einem Jahr-
zehnt beherrscht die für Robur Zittau
spielende Dresdnerin Nicole Bartsch, die
vor kurzem ihren 31. Geburtstag feierte,
das Geschehen dieser Sportart in Sach-
sen. Sie ist nicht nur im Damen-Einzel
die Favoritin, sondern geht auch in den
übrigen Konkurrenzen mit jungen Part-
nern mit guten Chancen an den Start.
Das Damen-Doppel bestreitet sie mit ih-
rer 18-jährigen Zittauer Vereinskamera-
din Laura Adam, das Mixed mit dem
22-jährigen Till Borsdorf (TSV Dresden).

Mit großem Interesse sieht Verbands-
präsident Michael Götz diesen Meister-
schaften entgegen: „Natürlich bedaure
ich die Entwicklung in Zittau. Aber ich
bin sicher, dass sich daraus neue Chan-
cen für unsere Sportart in Sachsen erge-
ben werden. Vor allem in Dresden sehe
ich riesiges Entwicklungspotential für
Badminton, das aber auch entsprechend
genutzt werden muss.“ Spielbeginn in
der Sporthalle des Carl-von-Bach-Gym-
nasiums in Stollberg ist am Sonnabend
und Sonntag jeweils 9 Uhr.

VCO-Talente sind heiß
auf sechsten Saisonsieg
DresDen. Nach zweieinhalb Wochen
Spielpause sind die Volleyball-Talente
des VC Olympia Dresden am Nikolaus-
tag (14 Uhr) wieder in der 2. Bundesliga
gefordert. Die Schützlinge von Trainer
Jens Neudeck empfangen daheim Auf-
steiger DJK München-Ost. Das bayeri-
sche Team konnte zuletzt drei Siege in
Serie landen und wird auch den VCO-
Mädchen die drei Punkte nicht freiwillig
in den Nikolaus-Stiefel stecken. „Mün-
chen verfügt über eine gute Mannschaft
und versucht, ein sehr schnelles Spiel
aufzuziehen“, weiß Neudeck, der aber
der Partie gegen den Tabellenelften zu-
versichtlich entgegensieht: „Wir haben
die spielfreie Zeit zum intensiven indivi-
duellen Training genutzt, außerdem
auch viel im Kraftraum gearbeitet. Ich
denke, das wird sich auszahlen“, ist der
VCO-Trainer überzeugt und hofft auf
den sechsten Saisonsieg seiner Mann-
schaft. Verzichten muss er allerdings auf
Luise Schramm (Infekt) und Rica Maase,
die wegen Schulterproblemen geschont
wird, da sie am Mittwoch zum Auswahl-
Lehrgang reist. Dafür gibt Mittelblocke-
rin Camilla Weitzel, die über vier Wo-
chen wegen einer Sprunggelenksverlet-
zung pausierte, ihr Comeback. ah

„Royaler“ Besuch
für die Titans

DresDen. Zum Abschluss der Hinrunde
empfangen die Dresden Titans an die-
sem Sonnabend um 19 Uhr einen „kö-
niglichen“ Gast in der Margon-Arena.
Mit den Saarlouis Royals trifft der aktu-
elle Tabellenelfte auf den Achtplatzier-
ten der Südstaffel in der 2. Basketball-
Bundesliga ProB. Die Saarländer können
nach den bisherigen zehn Spieltagen le-
diglich zwei Siege vorweisen und war-
ten seit drei Spielen auf einen weiteren
Erfolg. Die „Titanen“ haben nach dem
mäßigen Heimauftritt vor 14 Tagen ge-
gen Weißenhorn vor den eigenen Fans
einiges gutzumachen, um die aufkom-
mende Kritik wieder verstummen zu las-
sen. Beide Kontrahenten benötigen so-
mit unbedingt einen Sieg.

Top-Spieler auf Seiten der Royals ist
US-Boy Ricky Easterling II. Seit 2007 ist
der Point Guard in Saarlouis unter Ver-
trag und sorgt mit 32 Jahren immer noch
für fast 23 Punkte pro Partie. Für die
Dresden Titans ist es das erste Aufeinan-
dertreffen mit den Saarländern. Nach
dem Lebenszeichen bei der knappen
68:71-Niederlage in Karlsruhe soll im
Heimspiel endlich der lang ersehnte Be-
freiungsschlag gelingen.Ohne Kathleen Slay in die Suhler Wolfsgrube

Meister Dresdner SC gastiert bei den VolleyStars Thüringen, muss aber auf seine Mittelblockerin verzichten
Von Astrid HofmAnn

DresDen. Katharina
Schwabe hatte die Ge-
fühlslage der DSC-Vol-
leyballerinnen schon vor
einigen Wochen auf den
Punkt gebracht: „Wir le-
ben fast nur noch aus dem Koffer und
uns fehlt Zeit zur Regeneration.“ An der
Situation hat sich seither nichts geän-
dert. Noch immer hetzt der deutsche
Meister von Spiel zu Spiel. Seit dem Sai-
sonstart Mitte Oktober absolvierten die
Dresdnerinnen, die mit Bundesliga, Po-
kal und Champions League auf drei
Hochzeiten tanzen, nur englische Wo-
chen. Mit dem heutigen Ost-Derby bei
den VolleyStars Thüringen endet die sie-
bente und startet zugleich die achte.
Denn bereits am Dienstag reisen die El-
bestädterinnen schon wieder nach Aser-
baidschan, wo sie am Donnerstag in der
europäischen Königsklasse auf Telekom
Baku treffen.

„Die Bundesliga-Partien zwischen
solch wichtigen Spielen wie im DVV-Po-
kal oder auf internationalem Parkett sind
für uns nicht so leicht zu bewältigen“,
bekennt Trainer Alexander Waibl, der
weiß, wie viel Kraft und Konzentration
seine Schützlinge erst zuletzt wieder das

Pokal-Halbfinale gegen Aachen gekos-
tet hat. Einen großen Spannungsabfall
aber können und wollen sich die DSC-
Damen nicht leisten. „Wir müssen unbe-
dingt die drei Punkte aus der Suhler
Wolfsgrube mitnehmen, um uns im
Kampf um die Meisterschaft am Ende
eine gute Ausgangsposition zu erkämp-

fen“, betont der Coach, der die Dreifach-
Belastung mit seinen Schützlingen aber
bislang glänzend gemeistert hat – in al-
len drei Wettbewerben steht der DSC
hervorragend da.

Natürlich gehen die Elbestädterinnen
heute in der Wolfsgrube als klarer Favo-
rit ins Rennen. Während der Tabellen-

zweite bisher sechs seiner acht Punkt-
spiele für sich entschied, konnten die
Suhlerinnen nur einmal gewinnen. Sie
rangieren deshalb nur auf dem vorletz-
ten Tabellenplatz. Grund genug für den
Gastgeber, locker aufzuspielen – schließ-
lich hat man gegen den Meister nichts
zu verlieren. „In eigener Halle sind sie
nicht zu unterschätzen, werden sehr hart
und variabel angreifen. Deshalb wird
neben einer stabilen Annahme der
Schlüssel zum Erfolg vor allem eine sehr
gute Block- und Feldabwehr sein. Da
dürfen wir uns keine Blöße geben“, lau-
tet die Forderung von Alexander Waibl.

Verzichten muss der DSC-Coach auf
Mittelblockerin Kathleen Slay. „Sie la-
boriert immer noch an einem Virusinfekt
und wir wollen kein Risiko eingehen“,
so Waibl, der die US-Amerikanerin ges-
tern gleich daheim ließ, damit sie sich
auskurieren kann. Mit welcher Formati-
on er in das Derby startet, ließ er noch
offen. Mit Mareike Hindriksen, die 2014
mit Suhl im Pokalfinale stand, und Laura
Dijkema kehren zwei DSC-Spielerinnen
an ihre ehemalige Wirkungsstätte zu-
rück. Dagegen steht auf der anderen
Seite mit Libera Michelle Petter eine
junge Spielerin im Kader, die im Som-
mer aus der DSC-Talenteschmiede des
VC Olympia nach Thüringen wechselte.

Die DSC-Damen – hier Louisa Lippmann bei einem druckvollen Angriff – wollen gegen
die VolleyStars Thüringen in der Suhler Wolfsgrube punkten. Foto: Archiv

Blasewitzer treffen auf den Hallentennis-Serienmeister
DresDen. Nur eine Partie steht am Wo-
chenende in der Hallentennis-Winter-
cup-Oberliga auf dem Plan, doch bei der
handelt es sich um das Spiel der Spiele.
Diesen Sonnabend ab 18 Uhr kommt es
in der Halle an der Hepkestraße zum
Duell der beiden führenden sächsischen
Herren-Teams Blau-Weiß Blasewitz und
Leipziger TC 1990. Im Freien spielen die
Dresdner in der 2. Bundesliga und damit
noch eine Klasse höher als die Gäste, die
im letzten Sommer den Wiederaufstieg
in die 3. Liga geschafft haben. Doch un-

ter dem Hallendach gestaltete sich das
Kräfteverhältnis der beiden sächsischen
Tennis-Größen bisher genau umgekehrt.
Denn in den letzten vier Jahren hatten
immer die Leipziger die Nase vorn, ge-
wannen alle direkten Vergleiche. Das
liegt auch daran, dass Blasewitz bei den
Spielen in der Halle fast komplett auf
seine ausländischen Profis aus der Slo-
wakei, Tschechien und Weißrussland
verzichten. Aber auch Leipzig hat seine
vier Hallen-Titel ohne sein brasiliani-
sches Ass Leonardo Kirche errungen.

„Wir überbewerten diesen Wintercup
nicht, der besonders für die jungen Spie-
lerinnen und Spieler enorm wichtig ist,
doch es wäre schon eine schöne Sache,
wenn auch unsere Herren mal das schaf-
fen könnten, was unseren Damen Jahr
für Jahr gelingt“, hofft Blau-Weiß-Trai-
ner Thomas Völker. Denn die jungen
Blasewitzerinnen können mit vier Titel-
gewinnen in Folge die gleiche Superbi-
lanz wie die Leipziger Herren vorwei-
sen. Die Blasewitzer hoffen, dass ihnen
für dieses Spitzenspiel auch ihre Num-

mer eins Christian Haupt zur Verfügung
steht. Der sächsische Tennis-Rekord-
meister hatte sich bei seinem jüngsten
Titelgewinn bei den in der Pappritzer
Halle ausgetragenen Offenen Ostdeut-
schen Meisterschaften eine leichte Zer-
rung zugezogen, doch sein Zustand hat
sich in den vergangenen Tagen deutlich
verbessert. Die Leipziger haben sich in
Bestbesetzung angesagt, zu der auch der
Ex-Blasewitzer Toni Pflug gehört, der
aktueller sächsischer Hallentennis-Meis-
ter ist. Rolf Becker

Vorrundengegner

Fünf Kontrahenten aus vier Kontinenten: Das
sind die Vorrundengegner der deutschen
Handballerinnen bei der WM in Dänemark.
Gegen vier davon hat die DHB-Auswahl eine
positive Bilanz. Die deutschen Vorrundengegner:
Frankreich (5. Dezember, 18.15 Uhr) – deutsche
Bilanz: 67 Spiele, 42 Siege, 7 Unentschieden, 18
Niederlagen. Letztes Spiel: 16. Dezember 2014
(EM in Zagreb): 24:24. Größter Erfolg: Weltmeis-
ter 2003. Trainer: Alain Portes.
argentinien (7. Dezember, 20.30 Uhr) – deut-
sche Bilanz: 1 Spiel, 1 Sieg am 30. November 1999
(WM in Kolding): 34:9. Größter Erfolg: Panameri-
kameister 2009. Trainer: Eduardo Peruchena.
Brasilien (8. Dezember, 20.30 Uhr) – deutsche
Bilanz: 9 Spiele, 7 Siege, 0 Unentschieden, 2
Niederlagen. Letztes Spiel: 21. März 2015
(Testspiel in Klausenburg/Rum.): 25:20. Größter
Erfolg: Weltmeister 2013. Trainer: Morten Soubak.
südkorea (10. Dezember, 20.30 Uhr) – deutsche
Bilanz: 15 Spiele, 5 Siege, 0 Unentschieden, 10
Niederlagen. Letztes Spiel: 11. August 2008
(Olympia in Peking): 20:30. Größter Erfolg:
Weltmeister 1995, Trainer: Young Chul Lim.
Demokratische republik Kongo (11. Dezember,
20.30 Uhr) – deutsche Bilanz: 2 Spiele, 2 Siege.
Letztes Spiel: 6. Dezember 2009 (WM in Wuxi/
China): 35:23. Größter Erfolg: 20. Platz WM 2013.
Trainer: Celestin Mpoua.
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